Expedition: Herrenſtraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Breslauer 


Viertel jähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrif 
1% Sgr. 


Itilung. 


L. 


* 
Mittagblatt. 
8 

Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Hamburg, 3. Januar, Abends. Das ſoeben erſchienene 
Abendblatt der „Börſenhalle“ enthält eine Depeſche aus 
Itzehoe vom heutigen Nachmittage. Nach derſelben hat die 
holſteiniſche Ständeverſammlung Scheel⸗Pleſſen zu ihrem Prä⸗ 
ſidenten, Th. Reinecke zu ihrem Vice⸗Präſidenten gewählt. 

Paris, 3. Januar. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 1. d. Mts. melden, daß die Wahlen in 
der Moldau, mit Ausnahme von vieren, konſervativ ausge⸗ 
fallen ſind. Michael Stourdza hat ſichere Chancen, zum 
Hospodaren gewählt zu werden. > 

Wien, 3. Januar, Vormittags. Bei der ſtattgehabten 
Ziehung des 188 ar Aulehens find folgende Serien gezogen 
worden: Serie 215, 386, 1091, 1306, 1583, 2712, 
2859, 2968, 3088, 3305, 3759, 3885, 3925, 3991. 

Wien, 3. Januar, Abends 7 Uhr. In Folge cireuli⸗ 
render Gerüchte war es an der heutigen Abendbörſe flau. 
Eredit⸗Actien wurden zu 239, 60, Staatsbahn zu 251, 70 
und Nordbahn zu 174 gehandelt. Geld war flott. 

ontag 3. Januar, Mittags 1 Uhr 20 Min. Die Börſe eröff⸗ 

N fehr Feten Takte Die By). begann zu 72, 40 und vn au 2 
blicklich 1% Uhr zu 71, 85 gehandelt. Kredit⸗mobilier wird mit 940 2 
Beunruhigende Gerüchte Sn an der Börſe. . 

Paris, 3 Januar, Nachmittags 3 Uhr. Die Rente begann per Liquida⸗ 
tion zu 72, 40, hob ſich auf 72, 50, fiel dann auf 71, 70, ſtieg wiederum auf 
72, 10, wich abermals auf 71, 80 und wurde ſchließlich zu 72, 05 gemacht. 
Pro Ende Januar eröffnete die proz. zu 72, 70 hob ſich auf 72, 80, fiel 
dann auf 72, ſtieg wiederum auf 72, 40 und ſchloß etwas beſſer, aber wenig 


4½ pCt. Rente 97, 20. ZpCt. 
94. Oeſterreich. Staats⸗ 


Aktien 580. Franz⸗Joſeph 517. 
London, 3 


anägefprengten Gerüchte erwieſen ſich als unwahr. 
proz. 


Ludwigshafen Lütt. O. 92. 8 a 

amburg, 3. Januar, Nachmittags 2% Uhr. Ziemlich lebhaft, beſon⸗ 
Sad Kredit⸗Altien, letztere zum Courſe von 75 berechnet. Eiſenbahnen exkl. 
Dividende. . 

Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 615. 
National⸗Anleihe 831. Oeſterr. Credit⸗Aktien 118. Vereins⸗Bank 98%. 
Norddeutſche Bank 86%. Wien —, —. . 

Hamburg, 3. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
gänzlich geſchäftslos. Del loco und Januar 29 % , pro Mai 29%, &, 
pro Oktober 27%. Kaffee unverändert. Zink ohne Umſatz. 

Livervool, 3. Januar. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert, 

Ren Reh Be Be a Er 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Madrid, 30. Dezbr. Heute fand der wöchentliche Zuſchlag für Rückkauf 
der Titel der Paſſtoſchuld ſtatt. Die Regierung hatte 18,25 für die Schuld er: 
ſter Klaſſe und 12,50 für die zweiter Klaſſe innere und auswärtige ausgeſetzt. 
Angenommen wurden folgende Angebote: 17,24 bis 17,75 für die Schuld erſter 
Klaſſe, 11,99 bis 12,05 für die zweiter Klaſſe innere und 10,49 bis 10,59 für 
die zweiter Klaſſe auswärtiger Schuld. Börſe vom 30. d. Mts. 3% Innere 
43,90, Differes 31,45. „Geſtern genehmigte der Kongreß die Antwortsadreſſe 
auf die Rede der Königin mit 186 gegen 23 Stimmen. Der Senat nahm heute 
ſeine Sitzungen wieder auf.“ 2 

Marſeille, 30. Dez. Wir erhalten aus Konſtantinopel, 22. d. M., fol⸗ 
gende Nachrichten: Die Kabinetsmodifikationen find vertagt, da Ali Paſcha 
stark durch Oeſterreich unterſtützt wird. Dennoch kam es zu heftigen Auftritten 
im Miniſterrath, namentlich zu Beſchwerden wegen der Finanzen. Die Palaſt⸗ 
gläubiger erhalten a Conto⸗Zahlungen. Das „Journal de Constantinople“ deu: 
tet darauf hin, daß die Wahlen in den Fürſtenthümern um 20 Tage verzögert 
werden. In Perſien iſt Herr Murray während der Reiſe neuerdings ſchwer 
erkrankt. errut Khan ſchlug alle ihm angebotenen Portefeuilles aus, mit Aus⸗ 
nahme jenes der auswärtigen Angelegenheiten. Afghaniſtan hat ſich mit Per⸗ 
ſien wieder ausgeſöhnt. f h 

Marfeille, 31. Dez. Prinz Alfred von England iſt in Malta ange: 
kommen, wo er ſehr glänzend empfangen wurde; von dort geht er am 2. Ja⸗ 
nuar nach Egypten. — Prinz Albrecht (Sohn) von Preußen hat ſſich zum 
Könige von Preußen nach Rom begeben. — Der engliſche Konſul in Neapel, 
Herr Galvay, iſt an den Folgen eines Sturzes geſtorben. 

London, 2. Januar. Hier eingetroffene offizielle Nachrichten melden aus 
Bombay vom 9. 5. M., daß die Amneſtie allmälig ihre Wirkung übe, und daß 
der Friede obne vieles fernere Blutvergießen bevorſtehe. Lord Clyde ſchlug er⸗ 
neut die Rebellen, welche oh Berlujte erlitten. Auch durch General Grant 
war ein Sieg erfochten. Der Geſundheitszuſtand der engliſchen Truppen iſt gut. 


Preuſen. 

Berlin, 3. Januar. (Amtliches.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, aller: 
gnädigſt geruht, den nachbenannten kaiſerlich öſterreichiſchen Ofſtzieren den 
rothen Adlerorden zu verleihen, und zwar: die erſte Klaſſe dem General⸗Di⸗ 
rektor beim Armee⸗Ober⸗Kommando, Feldmarſchall⸗Lieutenant Freiherrn 
v. Eynattenz; die zweite Klaſſe: dem Kommandeur des Küraffier-Re: 
giments, Prinz Carl von Preußen königl. Hoheit Nr. 8, Oberſten Für⸗ 
ſten Auersperg; die dritte Klaſſe: dem Oberſt-⸗Lieutenant Kraus 
im Adjutanten⸗Corps; die vierte Klaſſe: dem Rittmeiſter Grafen Sta⸗ 
dion im Ulanen⸗Regiment, Kaiſer Alexander II. von Rußland, Nr. 11. 
— Se königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Ma: 


Staatsdienſt den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen; und den 
Büreau⸗Vorſteher bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Köln, Ned: 
nungsrath Himmelsbürger, zum Geh. Rechnungsrath zu ernennen. 

Die Ziehung der erſten Klaſſe 119. kgl. Klaſſen⸗Lotterie wird nach 
planmäßiger Beſtimmung den 5. d. M., Vorm. 8 Ühr, ihren Anfang 
nehmen; das Einzählen der ſämmtlichen 95,000 Ziehungsnummern 
aber nebſt den 4000 Gewinnen gedachter erſter Klaſſe ſchon am 4. 
Nachmittags 3 Uhr durch die kgl. Ziehungs⸗Kommiſſarien im Beiſein 
der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie-Einnehmer, Stadtrath Seeger 
und Glüer von hier, ſo wie Unger aus Erfurt, öffentlich im Zie⸗ 
hungsſaal des Lotterie-Gebäudes ſtattfinden. 


Berlin, 3. Januar. [Hofnachrichten.] Nach Mittheilungen 
aus Rom vom 24. Dezbr. hatten Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin auf der Reiſe von Florenz nach Rom leider kein 
günſtiges Wetter gehabt, indem nach heiteren Tagen winterliche Wit⸗ 
terung und Schneefall eingetreten war. Allerhöchſtdieſelben fuhren am 
20. bis Siena per Eiſenbahn⸗Extrazug, traten dort im großherzogli⸗ 
chen Palais ab und nahmen bald nach der Ankunft noch den Dom 
und andere Sehenswürdigkeiten in Augenſchein. Am 21. begaben Sich 
Ihre königl. Majeſtäten bis Radicofani, am 22. bis Viterbo und 
feßten am 23. die Reiſe nach Rom fort, wo die Ankunft Nachmittags 
44 Uhr, bei inzwiſchen eingetretener heiterer und milder Witterung, in 
gutem Wohlbefinden, unter Begrüßung der in großer Zahl verſammel⸗ 
ten Einwohnerſchaft, erfolgte. Ihre königl. Majeſtäten nahmen 
in dem zu dieſem Behufe eingerichteten Palaſt Caffarelli Wohnung und 
wurden daſelbſt von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Albrecht Sohn, 
Höchſtwelcher ſeit dem 21. Dezbr. dort weilt, fo wie von Ihrer königl. 
Hoheit der Prinzeſſin Alexandrine, Höchſtwelche am 20. Dezbr. ſchon 
vor Ihren Majeſtäten aus Florenz abgereiſt, ohne in Siena zu näch⸗ 
tigen, in gleicher Tour die Reiſe nach Rom gemacht hatte und am 
22. Dezbr. dort eingetroffen war, auf's Freudigſte empfangen. Ihre kö⸗ 
niglichen Hoheiten wohnen ebenfalls im Palaſt Caffarelli. 

Ihre königlichen Hoheiten der Prinz-Regent und die Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen empfingen am Neufahrstage, Vormittags 94 
Uhr, die Glückwünſche der Mitglieder der königl. Familie. Nachmit⸗ 
tags waren die Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Königähaufed im 
Palais Sr. königlichen Hoheit des Prinz-Regenten verſammelt, und 
erſchienen bei denſelben auch, wie wir hören, der Herzog und die Frau 
Herzogin von Mancheſter. An der geſtrigen Tafel bei Ihren königl. 
Hoheiten dem Prinz⸗Regenten und der Frau Prinzeſſin von Preußen 
nahmen Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm mit dem Herzog und der Frau Herzogin von Man⸗ 
cheſter Theil; die übrigen hohen Herrſchaſten waren bei Sr. königl. 
Hoheit dem Prinzen Friedrich zur Tafel. — Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent wohnte dem vorgeſtrigen Gottesvienſte im Dome bei, 
nahm hierauf die Glückwünſche der Generalität und des Staats⸗Mini⸗ 
ſteriums entgegen, und empfing alsdann den kaiſerlich ruſſiſchen Gene: 
ral⸗Adjutanten Grafen v. Adlerberg. Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent nahm heute Vormittag die militäriſchen Meldungen 
in Gegenwart des General-Feldmarſchalls Freiherrn von Wrangel und 
des Kommandanten General:Majord von Alvensleben entgegen und em⸗ 
pfing dann die Vorträge des Wirklichen Geheimen Rathes Illaire und 
des Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs-Rathes Coſtenoble, im Bei⸗ 
ſein Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern, ſo wie die Vorträge 
der Miniſter Freiherrn von Schleinitz und von Auerswald. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt von Dresden hier wie: 
der angekommen. — Se. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern iſt 
am Freitag Abend in Begleitung ſeiner beiden Söhne, des Erbprinzen 
Leopold und des Prinzen Karl, von Düſſeldorf hierher zurückgekehrt. 
Mitte Januar wird Ihre Hoheit die Frau Fürſtin von Hohenzollern 
aus Düffeldorf erwartet, und will die hohe Frau alsdann einige Wochen 
hierſelbſt ihren Aufenhalt nehmen. — Se. koͤnigliche Hoheit der Prinz 
Auguſt von Würtemberg hält morgen auf feinem bei Potsdam 
gelegenen Revier eine große Jagd ab. Die Hofjagd, welche bisher 
immer am 3. Januar ſtattfand, iſt, wie wir hören, bis auf nächſten 
Freitag verſchoben worden. — Der General-Lieutenant v. Arnim iſt 
von Trier hier eingetroffen. — Dem ſardiniſchen Konſul Engels in 
Köln iſt von der ſardiniſchen Regierung als Amtsbezirk der ganze Um⸗ 
fang der Rheinprovinz und der Provinz Weſtfalen beigelegt, und dem 
Exequatur der dieſſeitigen Regierung die entſprechende Ausdehnung ge⸗ 
geben worden. — Nach Beſchluß der Rathskammer des hieſigen Stadt⸗ 
gerichts iſt die Freigebung der neulich polizeilich in Beſchlag genomme⸗ 
nen „Preußiſchen Jahrbücher“ von R. Haym erfolgt. Pr. Ztg⸗) 

Bekanntlich wurde durch Erlaß der Herren v. Weſtphalen und 
o. Bodelſchwingb, entſprechend älteren Miniſterialverordnungen, feftge- 
ſetzt, daß auch die Kommunal: Forfiftellen vorzugsweiſe aus der Zahl 
der Militärverſorgungsberechtigten beſetzt werden ſollen. Namentlich iſt 
den Berechtigten ein ausſchließlicher Anſpruch auf alle diejenigen 
Stellen zugeſprochen worden, welche eine weitergehende Qualifikation 
als die eines königlichen Förfterd nicht erfordern und ein Einkommen 
von mindeſtens 120 Thlrn. jährlich gewähren. Im Verfolg dieſer Feſt⸗ 
ſetzung iſt neuerdings noch ausgeſprochen worden, daß bei der Beſetzung 
auch derjenigen Kommunal⸗Forſtſtellen, auf welche den verſorgungsberech⸗ 
tigten Militärs ein ausſchließlicher Anſpruch nicht eingeräumt iſt, qua⸗ 
lifieirte verſorgungsberechtigte Jäger oder Jäger der Reſerve doch vor: 
zugsweiſe berückſichtigt werden ſollen. Uebrigens find alle die betreffen: 
den Beſtimmungen auch auf die Forſtſtellen ſtändiſcher und ſolcher Wal⸗ 
dungen, welche Inſtituten gehören, ausgedehnt worden. 

— Bemerkenswerthe Aeußerungen Sr. k. H. des Prinz⸗Regen⸗ 
ten bei Gelegenheit der Neujahrs⸗Gratulations⸗Cour werden heute in 
der Stadt mitgetheilt. Se. k. H. haben unter Anderm in trefflicher 
und herzgewinnender Weiſe vor den zur Beglückwünſchung Erſchienenen 


Selbſt zu übernehmen. 
Regent, werde Er bemüht ſein, Seinerſeits die aufrichtigen Wünſche, 
welche der König für das Glück des Landes habe, nach beſten Kräften 
zu verwirklichen. (B.⸗ u. H.⸗3) 


Großbritannien. 

London, 29. Dezember. [Ueber den Urfprung der ſoge⸗ 
nannten Monroe⸗Lehrel, die in der amerikaniſchen Journaliſtik 
eine ſo große Rolle ſpielt, enthält das kanadiſche Blatt „The Toronto 
Globe“ eine Notiz, die zwar längſt bekannte geſchichtliche Thatſachen 
wiederholt, aber einige neue Andeutungen hinein verwebt, ſo daß das 
Ganze mittheilenswerth erſcheint. 

Als im Jahre 1822 der Aufſtand der ſüdamerikaniſchen Kolonien 
Spaniens auf dem Punkt des endlichen Gelingens war und zu einer 
entſprechenden liberalen Bewegung in Spanien ſelbſt geführt hatte, 
kamen die Vertreter Oeſterreichs, Preußens und Rußlands in 
Laybach zuſammen und ſchlugen eine bewaffnete Intervention vor, um 
den Abſolutismus in Spanien wieder herzuſtellen und zugleich Mexiko 
einzuſchüchtern. Dieſem Vorſchlage trat Frankreich bei, und der 
franzöſiſche Geſandte in Madrid ergriff die Initiative, indem er die er⸗ 
neute Anerkennung Ferdinands als vollkommen unumſchränkten Souve⸗ 
räns verlangte. Oeſterreich, Rußland und Preußen unterſtützten die 
Forderung in Ausdrücken, die an ihrer Tragweite keinen Zweifel ließen 
Die ſpaniſchen Liberalen verbaten ſich die Dazwiſchenkunft mit Ent 
rüſtung, und die vier Geſandten verließen das Land. Frankreich ver 
ſammelte 100,000 M. in Bayonne und Perpignan und erließ ein 
Adreſſe des Inhalts, daß die Einmiſchung geſchehe, um Spanien au 
der Gewalt der Revolution zu retten. 

Die Stellung Englands dieſer Angelegenheit gegenüber war eine 
ungewiſſe. Der engliſche Geſandte empfahl den Kortes, dem 
Verlangen der Mächte nachzugebenz aber das engliſche Volk 
erlaubte keine Mißdeutung der Thatſache, daß es mit den ſpaniſchen Libe⸗ 
ralen und auch mit den empörten amerikaniſchen Kolonien ſympathiſirte. 
Während ſich daher die engliſche Regierung den Schein einer neutralen 
Haltung zwiſchen der franzöſiſchen Armee und dem ſpaniſchen Volke 


gab, geſtattete ſie die Ausfuhr von Waffeu und Munition nach Spa⸗ 


nien; und anderſeits öffnete Mexiko den engliſchen Schiffen feine Häfen. 
Mr. Canning, der unter Lord. Liverpool Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen geworden war, theilte die Sympathien des Volkes in hohem 
Grade; und ohne England offen zu kompromittiren, bemühte er ſich, 
ſowohl Spanien wie Mexiko beizuſtehen. In dieſer Abſicht gab 
er Mr. Ruſh, damaligem Geſandten der Vereinigten 
Staaten in London, an die Hand, daß es doch zweckmäßig 
wäre, wenn die Vereinigten Staaten gegen eine etwaige 
Einmiſchung der alliirten europäiſchen Mächte in die Ange⸗ 
legenheiten der ſpaniſch⸗ameeikaniſchen Kolonien ſich entſchieden aus⸗ 
ſprächen. Mr. Ruſh theilte die Idee dem damaligen Präſidenten, 
Mr. Monroe, mit und fo kommen wir zur Monroe⸗Lehre. In feiner 
Botſchaft an den Kongreß im Jahre 1823 deutete Mr. Monroe auf 
die Veränderungen in der Regierungsform Spaniens, indem er zugleich 
jede Neigung der Vereinigten Staaten, ſich in europäiſche Händel ein⸗ 
zumengen in Adrede ſtellte. Er fuhr fort: 

Wir halten es für eine Pflicht der Freimüthigkeit, zu erklären, daß wir 
jeden 8 der europäiſchen Mächte, ihr Syſtem auf irgend einen Theil die⸗ 
ſer Erdhälſte auszudehnen, als eine Gefahr für unſern Frieden und unſere 
Sicherheit anſehen würden. Den jetzigen Kolonialbeſtand europäiſcher Mächte 
haben wir nicht zu ſtören geſucht und werden ihn nicht zu ſtören ſuchen. Aber 
was die Regierungen betrifft, die ſich unabhängig erklärt haben, und deren Un⸗ 
abhängigkeit wir nach hoher Erwägung und gerechten Prinzipien anerkannten, 
ſo könnten wir irgend eine Dazwiſchenkunft, die den Zweck, ſie zu bedrücken oder 
in ſonſtiger Weiſe ihre Geſchicke zu beherrſchen hätte, in keinem andern Lichte 
als dem der e einer unfreundlichen Geſinnung gegen die Vereinigten 
Staaten betrachten.“ Nach einer weitern Bezugnahme 9 die Intervention in 
Spanien, erklärte Mr. Monroe, daß — „die allürten Mächte ihr politiſches 
Syſtem unmöglich auf den nördlichen oder ſüdlichen Kontinent dieſer Erdhälfte 
ausdehnen könnten, ohne unſern Frieden und unſer Glück zu gefährden; noch 
kann N lauben, daß unſere ſüdlichen Brüder, wenn man ſie ſich ſelbſt 
überläßt, daſſelbe aus eigenem Antrieb annehmen würden. Es wäre diher uns 
eben jo unmöglich, eine ſolche Dazwiſchenkunft, in was immer für einer Form 
fie geſchehe, mit Gleichgiltigkeit zu betrachten.“ 

Dieſe Stellen der Botſchaft riefen in beiden Häuſern des Kongreſſes 
Verwunderung hervor, aber es fand über den Gegenſtand keine beſon⸗ 
dere Erörterung ſtatt. Es iſt auch bekannt, daß Mr. Canning einiger⸗ 
maßen ſtutzig ward über die beſtimmte Faſſung, die feiner nicht fo for⸗ 
mell gemeinten Idee gegeben worden war. Spätere Enthüllungen 
haben gezeigt, daß dieſe Erklärungen, obgleich ſie in Mr. Monroe's 
Botſchaft vorkommen, nicht aus ſeiner Feder gefloſſen ſind. Mr. 
Calhoun bezeugt, daß John Quincy Adams die Botſchaft ſchrieb und 
alſo der Urheber der nach Monroe getauften Doktrine war. 

London, 1. Januar. [Vom Hofe. — Geſellſchaft.]] Das 
„Court Journal“ will wiſſen, daß der Kaiſer Alexander II. im 
kommenden Mai London mit ſeinem Beſuche beehren werde. Der Kai⸗ 
fer iſt mit der Königin Victoria perſönlich bekannt, da er ſchon als 
Thronfolger im Jahre 1846 die Themſeſtadt beſucht hat. — Die Gräfin 
Newry, die vor 7 oder 8 Jahren zur katholiſchen Konfeſſton überge⸗ 
treten war, hat ſich, wie es heißt, durch den Biſchof von Orford wie⸗ 
der zum evangeliſchen Bekenntniß zurückführen laſſen. 


Ruſ land. 

St. Petersburg, 25. Dezember. [Neueſte Bülletins. — 
Ruſſiſche Konſulate in Kanton und Shanghai. — Alex. 
Dumas' Reiſe. — Kirchenbau in Zarew — Eintritt der 
ſtrengen Kälte im Innern Rußlands. — Literariſche Thä⸗ 
tigkeit auf ſtatiſtiſchem Gebiet.] Die beiden neueſten Bülletins 
über das Befinden der Kaiſerin⸗Mutter vom 23. und 24. Dezember 
lauten, wie folgt, und zwar das erſtere: „Der Krankheits⸗Zuſtand 
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Ihrer Majeſtät iſt derſelbe.“ Das zweite: „Ihre Majeſtät hat dieſe 
Nacht ziemlich ruhig zugebracht; die Fieber⸗Erſcheinungen treten immer 
mehr in den Hintergrund, der Huſten iſt leichter.“ — Rußland hat, 
in Folge des eben mit China abgeſchloſſenen Vertrages, das Recht er⸗ 
halten, Konſulate in Kanton und Schanghai zu errichten, während es 
bis heute noch keine Agenten in den Häfen des himmliſchen Reiches 
beſaß. Es will auch, wie es heißt, dem Beiſpiele Frankreichs und 
Englands folgend, Schiffsſtationen an beiden Orten errichten. — Nach⸗ 
richten aus dem Kaukasus zufolge, if Alexander Dumas, Vater, in 
Tiflis angekommen. Er hatte am 27. November mit ſeinem Reiſe⸗ 
gefährten die Stadt Nucha beſucht. — Am 19. November fand in 
Zarew, einer im Gouvernement Aſtrachan, an der Stelle, wo früher 
Sſarai, die Hauptſtadt der goldenen Horde, ſtand, belegenen Kreisftadt, 
die Einweihung einer Kirche ſtatt, die den heiligen Märtyrern Michael, 
Fürſt von Kijew und Tſchernigow, und Theodor, feinem treuen Boja⸗ 
ren, geweiht iſt, welche beide hier das Martyrium im 13. Jahrhun⸗ 
dert durch den grauſamen Khan Baty erlitten. Die neue Kirche iſt 
auf Koſten eines Kaufmanns der kleinen Stadt, Namens Athanaßi 
Waſſiljew, im byzantiniſchen Style erbaut und iſt als eine neue ſchöne 
Kundgebung des ruſſiſchen Gemeinſinns zu erachten. — Im Innern 
Rußlands iſt ſtrenge Kälte eingetreten. Der eben ankommende Dampf⸗ 
zug aus Moskau meldet, daß am 23. daſelbſt das Reaumurſche Ther⸗ 
mometer — 15 Grad anzeigte. — Von dem in der Literatur ſchon 
längſt rühmlichſt bekannten Hanſen iſt ſo eben eine „Geſchichte der 
Stadt Narwa“ erſchienen, welche viele Tabellen und Abbildungen ent⸗ 
hält und durch den Kommiſſtonär der kaiſerlichen öffentlichen Bibliothek 
A. Münx zu St. Petersburg für 3 R. S. zu beziehen if. — Eine 
andere nicht minder wichtige Schrift, unter dem Titel: „Die Städte 
und Dörfer des Tulaſchen Gouvernements im Jahre 1857“ hat gleich⸗ 
falls jo eben die Preſſe verlaſſen. Verfaſſer derſelben iſt der auch im 
Ausland ehrenvoll bekannte Akademiker Peter von Köppen. Wir werden 
auf dieſes Werk, welches als eine weſentliche Bereicherung der ruſſiſchen 
Statiſtik zu erachten iſt, gelegentlich zurückkommen. (Pr. Z.) 
St. Petersburg, 26. Dezember. [Ueber das Kolo⸗ 
niſations⸗Syſtem.] Wir haben im Verlauf weniger Jahre eine 
große Menge Städte in Rußland entſtehen und vergehen ſehen, und 
während man noch hier und da im Aufbau ſolcher feſten Sammel⸗ 
plätze begriffen iſt, werden andere ſchon wieder von ihren Bewohnern 
verlaſſen, und in wenig Tagen verräth in den verlaſſenen Hütten, die 
unbeſchützt den Einwirkungen des Wetters nicht lange widerſtehen, keine 
Spur, daß eben erſt Menſchen dieſe Räume bewohnten. Ganz befon- 
ders kann man dieſe Bemerkung an den Städten im Weſten Rußlands 
machen, weil dort der Sinn für das altherkömmliche Nomadenleben 
größer iſt als im Oſten. — Viele haben ſich ſchon gewundert, daß 
jenes Schickſal, von den Einwohnern verlaſſen zu werden, nur kleinere, 
nicht größere Städte betreffe. Dies hat ſeinen Grund darin: nur 
größere Städte erhalten eine beſondere geſetzliche Organiſation, wodurch 
dann dem zum Nomadiſtren hinneigenden Sinne des Ruſſen Feſſeln 
angelegt werden. Auch das Auge der ruſſiſchen Regierung, welches 
jetzt, wie nie, ſelbſt die kleinſten Volks⸗Eigenthümlichkeiten beobachtet, 
um durch richtige Erkenntniß des Einzelnen auf das Gemeinwohl ein⸗ 
wirken zu können, hat dieſen Umſtand berückſichtigt und demgemäß die 
neu entſtandenen kleinen Städte den ſchon vorhandenen größeren ähn⸗ 
lich organiſtrt. Dieſe Organifation iſt ungefähr folgender Art. Eine 
zu einer Stadt gehörige Volksmenge erhält einen Bürgermeiſter, zwei, 


oder nach Verhältniß der Totalanzahl der Einwohner, mehrere Sena⸗ 


toren und einem Gerichtmeiſter oder Juſtizpräfekten vielleicht unſerem 
Stadtſondikus ähnlich. Dieſen liegt die Verwaltung der ſtädtiſchen 
Geſchäfte, mithin auch die Pflicht, Ruhe und Ordnung aufrecht zu er⸗ 
halten, die Fürſorge für die Exiſtenz des Ganzen u. ſ. w. ob. Jedem 
Bürgermeiſter ftebt ein militäriſcher Befehlshaber, wieder natürlich im 
Verhältniß zur Größe der Bevölkerung, mit einer größeren oder gerin⸗ 
geren Menge Soldaten zur Seite. Soll irgend ein mit bedeutenden 
Geldausgaben verbundener Plan zur Verbeſſerung oder Erweiterung der 
ſtädtiſchen Verhältniſſe durchgeführt werden, ſo wird derſelbe erſt von 
dem Rath, wozu obengenannte Perſonen gehören, unter dem Vorſttz 
des Bürgermeiſters beſprochen, alsdann an die betreffende Kreis⸗Regie⸗ 
rung, von da an den Statthalter, und von dieſem nach St. Petersburg an 
das Miniſterium, in deſſen Departement die Frage gehört, abgeſendet, welches 
letztere gehalten iſt, Sr. Majeftät dem Kaiſer das Beſchloſſene zur 
Unterzeichnung vorzulegen. Obwohl dieſe Einrichtung gerade nicht 
geeignet iſt, Unternehmungen, die oft nur durch die Beſchleunigung 
ihrer Ausführung wirklichen Nutzen ſtiften, Vorſchub zu leiſten, ſo muß 
man doch anerkennen, daß damit der wichtigſte Schritt gethan iſt, dem 
herumziehenden Ruſſen Feſſeln anzulegen und eine allmählige Koloni⸗ 
ſation des Weſtens herbeizuführen. 

Die Bergwetks⸗ oder Minen:Zeitung berichtet von den erfreulichſten 
Erfolgen der bergwerklichen Thätigkeit im Ural. Die Ausbeute dieſes 
Jahres hat um z des ganzen Werthes die vom vorigen Jahre übertroffen. 


It alien. 


Rom, 28. Dezbr. So weit es das ſehr veränderliche Wetter 


zuließ, war Se. Majeſtät der König von Preußen während des 


kurzen Aufenthalts täglich vom Capitol in die Stadt heruntergekom⸗ 
men, um die eine oder die andere Merkwürdigkeit in Augenſchein zu 
nehmen. Er fuhr immer in offenem Wagen. Die Zurückgezogenheit, 
welche er in Florenz liebte, ſcheint der König in Rom jedenfalls auf: 


gegeben zu haben. Zweimal ſpazirte er mit der Königin zu Fuß auf 


kurze Zeit in dem kleinen, doch für die Ausſicht über Rom bin ſchön 
gelegenen Garten des Palaſtes Caffarelli. Der königl. Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter zu Neapel, von Kanitz, welcher aus Berlin 


die Weiſung erhalten hatte, hierher zu kommen, iſt auf eine ihm ſpäter 
Wie ich höre, hat der 
In der nächſten Umgebung Ihrer 


zugegangene Gegenordre in Neapel geblieben. 


König ſelbſt es ſo gewünſcht. ge 
Majeſtäten ift hier auch der in Florenz beglaubigte Miniſter⸗Reſident 


v. Reumont. — Cardinal Rauſcher wird ſich, ſo viel bis jetzt 
Daß der nächſte 
Zweck dieſes langen Bleibens nach dem Conſiſtorium kein anderer als 
eine definitive Verſtändigung mit der Congregation des Coneils über 
manche noch in die Praxis einzufübrende Conſequenzen des Concordats 
iſt, eben ſo die Ausgleichung verſchiedener damit verbundener Schwie⸗ 


darüber beſtimmt iſt, noch 6 Wochen hier aufhalten. 


rigkeiten, wird von Kundigen verſichert. 


(K. 3.) 
Der pariſer Correſpondent der „Morning Poſt“ ſchreibt: Ich habe 
Grund, zu glauben, daß Unterhandlungen im Gange find, wodurch 


die franzöſiſche Beſatzung von Rom abziehen und blos Civitavecchia 
beſetzen, die öſterreichiſche Beſatzung aber ſich auf Ancona beſchränken 
wird. Die päpſtliche Regierung ſagt man mir, hat ausdrücklich er⸗ 
klärt, daß ſie etwaige aus Paris oder London kommende Reformem⸗ 
pfehlungen unbeachtet laſſen wird. 


Osmaniſches Reich. 

Belgrad, 31. Dezember, 11 uhr Vormittags. Eine Deputa⸗ 
tion geht ſtromabwärts auf befahnten Zillen nach Bukareſt, um Mi⸗ 
loſch die Fürſtenwürde anzutragen, und ſeine Rückkehr zu erbitten. Die 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zögerte, ein Dampfboot zu dieſem Zwecke 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


herzugeben. Die Skupſchtina verlangt die Entfernung Alexanders über 
die 
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Grenze. 

— 31. Dezember, 1 Uhr Nachmittags. Der Senat hat das 
Skupſchtinageſetz ohne Bemängelung angenommen. Die proviſoriſche 
Regierung erklärt die um der Ruhe des Landes willen ſuspendirten 
Beamten für unverluftig ihrer Rechte. Die Skupſchtina erklärt, die 
topſchiderer Landwirthſchaftsſchule ſei ſchlecht organiſirt. Die kraguje⸗ 
vatzer Bürgerſchaft überbringt den Belgradern eine Dankadreſſe. 

— 31. Dezember, 73 Uhr Abends. Miloſch erwartet die Depu⸗ 
tation auf der Herrſchaft Poljana bei Kalafat. Die Deputationen aus 
dem Lande haben Jankowitſch's Vorſchlag, alle Anhänger Alexander's 
brüderlich zu ſchonen, angenommen. Großer Jubel im Lande. Dank: 
adreſſen allerfeits, 

Damaskus, 1. Dezember. [Der Aufſtand der Anſaries] 
hat eine ſehr tragiſche Wendung genommen. Als Tahir Paſcha in 
Tripolis angelangt und ins Feld gerückt war, ergriff der Scheik der 
Anſaries, Ismail Bey, die Flucht und fand bei ſeinem Oheim, dem 
Scheik Ali Schelle, zu Ain⸗Krum Aufnahme. Die Türken verhießen 
dieſem nun die geſammte Habe des Verfolgten, die ſich auf 25 Mill. 
Piaſter belaufen ſoll, und der Oheim lieferte wirklich die Leiche ſeines 
Neffen Ismail Bey aus, nachdem er ihn, wie deſſen zwei Brüder, zwei 
halb erwachſene Söhne und mehrere Säuglinge, alfo die ganze Fa: 
milie hatte ermorden laſſen und nach dem Blutbade die Wittwe ſeines 
Neffen, Tamara, zur Frau genommen hatte. — Eine zweite Depeſche 
aus Damaskus meldet, daß die Köpfe von Ismail Bey und von deſſen 
Brüdern und Kindern eingeſalzen bei dem Oberbefehlshaber der Armee 
des Arabiſtan in Damaskus eingetroffen ſeien; die ganze Bevölkerung 
iſt über den ſchnöͤden Verrath und die Grauſamkeit Ali Schelle's empört. 


i A Breslau, 4. Jan. Se. Excellenz der Herr Oberpräſident, I 


Wirkliche Geheime Rath Freiherr v. Schleinitz, iſt geſtern Abend 
nach Oberſchleſten abgereiſt. Nach einer Mittheilung aus Oppeln zu 
ſchließen, dürfte heute daſelbſt durch Se. Excellenz die feierliche Einfüh⸗ 
rung des neu ernannten Regierungs⸗Chefpräſidenten Herrn von Vie⸗ 
bahn in das Regierungs⸗Kollegium ſtattfinden. 


Oppeln, 2. Januar. Am heutigen Tage brachten der hie⸗ 


ſige Magiſtrat und die Stadtverordneten unter Führung des Herrn 
Bürgermeiſters Goregfi und des Hrn. Stadtverordneten⸗Vorſtehers 
Vitzenhuſen dem neuernannten Regierungs⸗Präſidenten Hrn. v. Viebabn 
ihren Bewillkommnungsgruß im Regierungsgebäude dar. Derſelbe 
dankte ihnen dafür mit folgenden Worten: 

„Meine Herren! Laſſen Sie uns mit gegenſeitigem Vertrauen zu⸗ 
ſammenwirken, um das Wohl und die Hebung dieſer Stadt, welche 
jetzt auch meine Heimath geworden iſt, nach Möglichkeit zu fördern: 
Gelegen im Herzen Oberſchleſiens, von einer wichtigen, und wie ich 
hoffe, künftig noch wichtiger werdenden Waſſerſtraße, von zwei Eiſen⸗ 


bahnen und zahlreichen Chauſſeen berührt, Sitz der Bezirksverwaltung, 


des Ober⸗Poſtamts und eines nicht unwichtigen Verkehrs, bietet Oppeln 
alle Bedingungen einer ſchwunghaften Entwickelung, eines kräftigen 
Gedeihens dar. Die Grundlagen deſſelben bilden Treue dem Königs: 
hauſe, Gehorſam den Geſetzen, Gewerbfleiß und Gemeinſinn 
der Bürger, unermüdliche umſichtige Arbeit der Behörden! Laſ⸗ 
ſen Sie uns, meine Herren, in dieſem Sinne einträchtig der uns geſtellten 
ſchönen Aufgabe — ein jeder in ſeinem Berufe — nachleben; an mei⸗ 
ner eifrigen Mitwirkung ſoll es bei allem Gemeinnützigen, bei allem 
was den Wohlſtand und die Bildung der Bürger, das Gedeihen der öf— 
fentlichen Anſtalten, das Beſte des Vaterlandes befördert, nicht fehlen. 
Empfangen Sie meinen verbindlichen Dank für Ihre freundliche Be⸗ 
grüßung, und auch von meiner Seite den herzlichen Wunſch eines froͤh⸗ 
lichen Neujahrs!“ 


Berlin, 3. Januar. Der zweitägigen Unterbrechung der Börſenthätigkeit 
folgte heute ein ziemlich lebhaftes Geſchäft. Daſſelbe blieb jedoch beinahe aus: 
ſchließend auf leichte Eiſenbahn⸗Aktien und einige andere Papiere der kleinen 
Spekulation beſchrankt. Für die größeren Spekulationspapiere lag in den 
niederigen wiener Notirungen, die allerdings uicht übereinftimmend angegeben 
wurden, ein Motiv für eine mattere Haltung. Im Allgemeinen aber litt das 
Geſchäft auch in denjenigen Papieren, für welche eine günſtigere Dispoſition 
vorhanden war, unter der Verwirrung, welche mit jedem Semeſterwechſel rüd: 
ſichtlich der Ab⸗ reſp. Zurechnung des Coupons einzutreten pflegt. Es fehlt 
für die Schätzung des Coupons in den meiſten Fällen an einem zureichenden 
Maßſtabe, und die Annahmen, die man zum Grunde legt, ſind meiſt ziemlich 
willkürlich arbitrirt, indem theils die letzte Dividende zum Grunde gelegt, 
theils auch eine Schätzung nach Maßgabe der etwa vorhandenen individuellen 
Umſtände vorgenommen wird. 

Auf dem Geldmarkt iſt eine Erleichterung wohl wahrzunehmen, ſo daß für 
öſterreichiſche Staatsbahnaktien ein Report von % Thlr. bewilligt wurde; im 
Ganzen iſt aber im Geldſtande eine weſentliche Aenderung nicht eingetreten. 

Oeſterreichiſche Creditaktien, die heute nach neuer öſterr. Währung (mit 
einer Differenz von 4% — 7 umgerechnet) gehandelt wurden, gingen wenig be: 
lebt zu 119%, —118% um; der Coupon ift, wie oben bemerkt, in dieſen Cour⸗ 
ſen noch inbegriffen. Darmſtädter wurden (den Coupon mit 54% 8 
men) 95 — 94% gehandelt; Disc.⸗Comm.⸗Antheile gingen, ohne daß eine 
Schätzung vorgenommen wurde, mit 10544 um und blieben dazu Käufer; fie 
wurden übrigens gleichfalls excl, Div. gehandelt, nachdem fie geſtern im Pri⸗ 
vatverkehr nur zu 104% umgegangen waren. Bei Meininger ſchätzte man die 
Dividende bei dem Courſe von 82 zu 6%, bei Norddeutſchen bei dem Courſe 
von 84% nur zu 4%. Koburger blieben (die Div. zu 6% taxirt) mit 81% 
übrig. Wir beſchränken uns auf dieſe Mittheilungen, und übergehen die Ver⸗ 
gleichung mit den Notirungen vor Neujahr, da die willkürlichen Dividenden⸗ 
ſchätzungen nur zu ungenauen Reſultaten führen würden. Deſſauer drückten 
ſich auf ihren niedrigſten letzten Cours, 52%. g 

In Notenbank⸗Actien war kein Geſchäft. Nur von preuß. Bank-Antheilen 
ging Mehreres zu 140 excl. Dividende um. Weimariſche wurden 1½ % unter 
der letzten Notiz mit 98 gehandelt, die Dividende zu 5 % taxirt. Bei Geraer 
wurde die Dividende auf 5, bei Gothaer, darmſtädter Zettelbank und Thüringer 
auf 4 %, bei Braunſchweiger, die 1 % auf 106 wichen, auf 7 % geſchätzt. 

An der Bewegung auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗Markt nahmen in größerem 
Maße wieder Aachen⸗Maſtrichter Theil. Der Cours ſtellte ſich auf 32%, ſchloß 
aber 32. Bei Wittenbergern trat gleichfalls eine Coursbeſſerung ein, die excl. 
Coupon den Cours auf 47 hob, um denſelben mit 46% ſchließen zu laſſen. 
Nordbahn ſtellte ſich excl. Dividende ſchließlich auf 62%, wozu Ae e blieben, 
Koſeler auf 53% unter gleichen Verhältniſſen, Tarnowitzer incl, auf 537. 
In ſchweren Actien war das Geſchäft unbelebt, Oberſchleſiſche wurden unter 
Abrechnung des Coupons zu 1334, Litt. C. zu 122% gehandelt. Feſter waren 
Potsdamer, die ohne Coupon mit 132%, vergebens geſucht waren. Anhalter A. 
und B. blieben auf 110 eher geſucht als angetragen, C. behaupteten 105%. 
Auch Köln⸗Mindener hielten ſich zu 138 in guter Frage, Rheiniſche dagegen 
waren eher übrig, Freiburger haben nur nominelle Notiz. 

In preuß. Anleihen war das Geſchäft zu den letzten Courſen etwas be⸗ 
lebter, von Prämien⸗Anleihe wurde Manches % beſſer mit 117% bezahlt. 
Pfandbriefe mit Ausnahme der ſchleſiſchen und 4 % poſenſchen ſämmtlich in 
ſehr guter Frage, Rentenbriefe eher übrig, nur Pommerſche fehlten und mußten 
% s höher mit 93% bezahlt werden, auch Schleſiſche % bei (93 55 3) 

= U. H.⸗Z. 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 3. Januar 1859. 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Br. incl. Div. Berliniſche 
225 Br. 200 Gl. incl Div. Voruſſia — incl. Div. Colonia 1000 Br. 995, &. 
incl. Div. Elberfeld. 165 Gl. incl, Div. Magdeburger 210 Br. incl. Div. 
Stettiner National⸗ ur Gl. incl. Div. Schleſiſche 100 Br. incl. Div. Leipziger 
480 Br. incl, Div. Rückoerſicherungs⸗Aktien: Aachener — — incl. Div. 
Kölniſche 96 Br. incl. Div. Allgemeine Eiſenbahn⸗ u. Lebensverſich. 100% Br. 
incl. Div. Hagelverſicherungs⸗Aktien: Berliner 80 Br. incl. Div, Kölniſche 
98 Gl. incl, Div. Magdeburger 50 Br. incl. Div. Ceres — — incl. Div. 


Ver 


Br. incl, Div. 


Die Börſe war ſehr 


zw. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 55 Gl. er H 
106% Br. incl. Div. Gas Aktien: Continental: (Defjau) 96 Br. 
eſchäftslos, und die Courſe im Allgemeinen matter. 


— 1 ktien erhielten 


ſtädter Hütten⸗A 


e zu el — — incl. Div. 
80 K. me — 


Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. incl. Div. Agrippina 
55 Gl. inel. Dio. Niederrheiniſ 

icherungs⸗Aktien: Berliniſche 4 
101% Gl. incl. Div. t 5 
Aktien: Ruhrorter 11214 Br. incl. Div. 


Lebens⸗ 


l. Div. Concordia (in Köln) 


Magdeburger 100 Br. incl. Div. Dampfſchifffa 


Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 1 


01% 
uͤtten⸗Verein 


ſich 55% excl. Div. begehrt. Neu⸗ 


ien à 68% excl. Div. offerirt. 


— 


Berliner Börse vom 3. Januar 1859, 


Fonds- und Geld-Oourse. 


Staats-Anl. von 1850 


Freiw. Staats-Anleihe 414,101 G. 
101 ba 
101 bz 


dito 185214 
dito 1853 95 B. 
dito 1854/4 ½ 101 bz. 
dito 1855 4½ 101 bz. 
dito 186604½ 101 ba. 
dito 1857/4101 ba. 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 84% bz. 
Präm.-Anl. von 1855 3411174, B. 
Berliner Stadt-Obl.. 144,|101Y, bz. 
Kur. u. Neumärk, 3 84% G 
b ito > = 8 
= [Pommersche . 3½84½ G 
3 ito neue... 4 sh. 
3 Posensche . | 4 |98% B 
2 ee 4 88% G. 
dito neue. 89% bz 
Schlesische 86 B. 
[Kur- u. Neumärk-| 4 93 ½ ba. 
[Pommersche 4 93 ½ bz 
& Posensche . | 4 |92 bz. 
2 Preussische . | 4 |93 B. 
3 |Westf. u. Rhein. | 494% G 
8 |Sächsische.... 493 ½ bz 
* (Schlesische. | 4 93%, bz 
Friedriehsd'or . | - 113% bz 
ouisd’or ....... 1— flog bz 
Goldkronen 1— 0. 5 G. 
Ausländische Fonds. 
Oesterr. Metall... . | 5 83 B. 
dito Bder Pr.-Anl. | 4 |114 B. 
dito Nat-Anleihe | 5 63% u. 83% ba. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 11, 8. 
dito 5. Anleihe. | 5 105 ½ G, 
do.poln.Sch.-Obl, | 487% ba. 
Poln. Pfandbriefe . 4 — 
ito III Em.. 40% ba. u. G. 
Poln. Obl. & 500 Fl. | 4 89 8. 
dito & 5 93 J bz. 
dito à 200 Fl. — 22½ d. 
Kurhess. 40 Thlr.. . —42½ 6. 
Baden 35 Fl.. 31 ½ G. 
Aotlen- Course. 
iv. 2. 
1857 E. 5 
Aach.-Düsseld. — 3 s1 
Aach.-Mastricht.| — 321, à 32 bz 
Amst.-Rotterd. 4 474 2. 
Berg.-Märkische | 3½ 4 76½ bz. 
ito Prior. — 5 1102 G 
dito II. Em. ] — | 5 102 bz 
dito III. Em.“ — 7 75 2. 
Berlin-Anhalter, 9 11052 jge 105%bz. 
ito Prior — 14 9255 0. 
Berlin.-Hamburg| 64104 „ G 
ito Prior. 41.1103 8. 
dito II. Em, ‚| — 4½102½ G 
Berl.-Ptsd,-Mgd.| 9 1324, @ 
dito Prior. A. B. — 90% b 
dito Lit. G. . . — 4½ 8% ba. 
dito Lit. D.. — 4 98% ba. 
Berlin-Steitiner 9 ½ 108 bz. inel, 
dito Prior. 4 


Breslau-Freib. . 
dito neueste 
Köln-Mindener . 
dito Prior. 
dito II. Em. 


Franz. St.-Eisnb. 
dito Prior. 
Ludw- Bexbach. 
Magd.-Halherst. 
Magd.-Wittenb. 
Mainz-Ludw. A. 
dito dito C.“ 
Mecklenburger , 
Nünster-Hamm. 
Neisse-Brieger 
Neust.-Weissb.. 
Niederschles... . 
do. Pr. Ser J. II. 
do. Pr. Ser. III. 
do. Pr. Ser. IV. 


SSA 


—— 9 9 98 
— < S 


Dr 


—— 


m 


— 


937% 0 Sr. 1.84 b. 
2 ba. 


167,166 ¼½ F. incl, 
274 etw. ba. u. B. 
147½ 6. 


1 44% 4 4 ba. 
97 G. 


a 
S 
— 

* 
D 


Weizen loco 50—78 Thlr. — Wo 
anuars Februar 47 J —47 4%, Thlr. 

4 Thlr. Br., Februar⸗März 47, —47 ½ Thlr. bez. u. Gld., 47} 

Br., April: Mai 48— 47% Thlr. bezahlt und Br., 47% Thlr. Gld., Mai: 


Dix. Z. 
1857 F. | 

N.-Schl. 3 462% à 62% ba. u. B. 
Nordb. Fr.-W.) 2% 4 59% à 60 be. 

dito Prior... 4½ 100 ½ G. 
Oberschles. A. 13 3½ 133% bz 
dito B. 13 3% 122% bz 
dito C. . 13 3½ 133% bz 
dito Prior. A. — — 2 
dito Prior. B. — 3 79 B. 
dito Prior. D. — 85 ½ da 
dito Prior. E. — 3% 70 bz 

ito Prior. F. — 4 B. 
Oppeln- Tarnow.“ — 63% bz 
Prinz-W \St.-V.)| 1% 4 63% bz 

ito Prior. L|— 5 — — — 

dito Prior II. — | 5 [99% B. 

to Prior. III. — | 5 99½ G. 
Rheinische. 6 490 8. 

ito (St) Pr. — 488 ½ bz. 

dito Prior. — 4 65 8. 

ito v. St. gar“ — 31480 ba. 
Rhein-Nahe-B. .| — | 4 58½ 6. 
Ruhrert-Crefeld.| 4% 31, 88 B. 

dito Prior. I. — 4% — — 


7 Prior II. 3 85 B. 
ito Prior. III. — 4½ 91 2 
Russ. Staatsb. x 5 Sa bes 
Starg.-Posener , 87 bs. inel. 

im Eier 1 — r . b. 
„dito Prior. II. — 94 ½% B. III. E. 93½ b. 
Thüringer 7 4 i' de. u. G. ” 


ito Prior. 


i — 441100 ba 
dito III. Em. — 99 
dito IV. Em. | — 411. 05% B. 
Wilhelms-Bahn.) — 5206 à 53%, ba 
ito Prior... — | 4 80 B. 
dito III. Em. 


dito Prior. St. — “sn i 
10 or. — K. 
ade 


Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Div. Z- 


1857 F. 
Berl, K.- Verein] 8 | 18 G. 
Berl. Hand.-Ges.| 5½ 4 84 0. 
Berl. W.-Cred. G. — | 5 92% ba incl, 
Braunschw. Enk. 6% 4 |106 bz. 
Bremer „ 4101 B. 
Opburg Crdth.A.| 4481 ½ B. 
Darmst Zettel-B. 44 % K. 
Darmst. (abgest.) 5 4 J à 94% ba. 
ito Berechtg.) — | — 104 @. 
Dess. Creditb.Ä.| — | 4 53 4521, ba. inel 
Dise.-Cm.-Anth. | 5 4 108 ½ bz. u. G. 
Senf. Oreditb.- A. — | 4 63 ½ etw. br. inel 
gerser Bank 5 4 83½% G. 
Harub. Nrd. Bank 31 4 84% G. 
„ Ver. „ 441 8. 
Hann ov. 84 ee b nel 
Leip- „ — 473% da. iuel 
Luxembg. Bank 44 90 G. incl, 
Magd. Priv.-B. .| 3} | 4 88 6. 
Mein.Oreditb.-A.| 6} | 4 2 6. 
inerva-Bgw.A.| — |5 65 6. 
Oesterr Ordtb. A| 5 | 5 119% à 118% ba. 
ren 81 5 1 
reuss. B.-An | 
Preuss. Hand.-G ot 10 Kg * 
Schl Bank-Ver.] 54 | 4 84 @ 
Thüringer Bank| 4% |4 77 @ 
Weimar. Bank. 5 4 99 bz 
Woohsel-Gourse. 
Amgterdamm ik. S. 142 % bz. 
dito ene 2 M. 142 85 
Hamburg k. S. 151 br, x 
G „ ee 2 NM. 180 %½ ba 
London 3 M. 6. 165 ba 
Fi . 2M. 10% ba. 
Wien österr. Währ. 2 M. 97% ba. 
dito 20 Fl-Fuss 2 M. 102 ba, 
Jugs burg 2M. 10% bz 
beipäig r 8 T. 9 % va. 

. ate. 2.99% ba. 
Frankfurt a. M. 2 M.|öb. 24 ba 
Peters urg 3 W. 101 vs. 
Bremen R 00 8 


gen loco 
ezahlt und 
Thlr. 
Juni 


48% —48 Thlr. bezahlt und Gd, 487 Thlr. Br, Juni⸗ Jul 4948 Thlr. 


bez. und Gld., 48%, 
28—33 Thlr., 


Thlr. Br. 


Stettin, 3. Januar. Weizen ſtill 


loco ohne U 83/85pfd. gel⸗ 


n mſatz, 
ber pr. fue 65 Thlr. Br., Söpfd. 67 Thlr. Br., pr. Mai Ju Söpfünd. 


67% Thlr. b 


Noggen behauptet, loco ohne Umſatz, 77pfd. 
5 45 Thlr. bez., pr. Frühjahr 46% Thlr. Gld., pr. 


ez. und Br., pr. Juni⸗Juli 48 Thlr. 


Gerſte und Hafer ohne Umſatz 
Rüböl unverändert, loco 14½ Th 


bez., pr. April⸗Mai 14% Thlr. Br. 


piritus unverändert, 
pr. Januar⸗Februar 20% % 


19 % 


12% 


Thlr. Br. 
12— 12% Thlr. bez., rigaer 12 Thlr. bez., 


pr. oe und, 
r. 4% Wi. WG. Ah 


ir. bez., pr. Januar⸗Februar 14% Thlr. 


loco ohne und mit Faß 207 —20 % be. 
Ma 1 In, d. He 4 Old. 2 Frühjahr 
r, pr. Mai⸗Juni r., pr, Juni 
Leinöl loco intluf. Faß 8 
Palmöl Lagos 15 Thlr. bez. 
Leinſamen feſter, pernauer 
auf Lieferung 12—12%, 


18 % Br. und Gld. 


r. . 
Reis, Carolina 974 Thlr. tranſ. bez. 


Breslau, 4. Januar. [Produktenmarkt.] In allen Getreidearten 


wenig verändert in Preiſen und 


und Kleeſaaten behauptet. — Spiritus 
Weißer Weizen 85 —95 — 105.105 


Brenner: und neuer dgl. 38—45—50— 


62 Sgr. — Gerſte 48—52—54 56 
—44—4 


Hafer 40—42 
75—80—8 


6 Sgr., neuer 


Sgr., gelber 
5 & 9 

r., neue 3 

33—36—40 Sgr. 


— Rocerbfen 


5—90 Sgr., Futtererbſen 60—65—68—72 Sgr. nach Qualitat und 


Gewicht. 


Winterraps 120—124—127—130 
Se Sommerrübf 9 


the Kleeſaat 


Sgr., Winterrübſen 105—115—120—124 
en 80—85— 3 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
14—16—17—17% Thlr., weiße 17-20— 22-234 Tolr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— — 


